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UdSSR Näah einem Berlcht der Statlstlschen Zentralverwaltung in der

Selt 1948 ist dle/tr1oydrs Register verzeichnete WeLthandelsflot-
te um fast 10 l[i11. t gestiegen. Die Tankertonnage unfaßte im
Juli 1952 fast 20 MiII. gr t gegenüber 1 1 , 6 l,Iill. gr t 1919. Die
lü-lthandelsflotte besteht ztt 29 vH aus Motorschiffen, der Anteil
der länder variiert jedoch von 4 vH ltiotorschiffen bei den USA
und Griechenland, 58 vH bei Großbritannien bis über 70 vH bei
den skandinavischen Ländern. Nur' noch 1 5 vH der ldelthandelsflot-
te bedient sich als Brennstoff der Kohle, gegenüber 45 vH 1959
und 9? vH 1914 (n 24.1.1951 Nr. 5709)
Länderberichte

Pravda unrrde der Plan der fndustrieerzeugung 1952 um 1 vH über-
erftillt. Folgentte 7 Ministerien meldeten jedoch, daß in ihrem Be-
relch das Plansoll nicht erftillt mrrde; es handelt sleh um die
Ministerien ftir den Schwemaschinenbau, den Verkehr, den Maschi-
nenbau, den Landwirtschaftsnaschlnenbau, die Baumaterialerzeu-
gung, die HolzerzeugLrng, dle Fischerel und den Baumwollanbau.
Die Holzerzeugung blieb un 10 vH unter dem Plansoll, sie schnitt
a^m echlechtesten-ab, Gegentlber 1951 soll die industi'ielle Procluk-
ti.rn um 11 vH gestiegen sein; die Stahl-erzeugung srII sich um
10 vH vergrößert haben. ' (uyHn 24.1.1953)
Der lebenskostenindex des Bureau of Labor Statistics (tgZ5/39 =
100) verzeichnete l{itte Dezember einen leichten Rückgang gegenti-
ber dem Vormonat um 0,2 vH auf 190,7. Der Rückgang war durch eine
Senktrng der Ausgaben ftir Ernährung um 1 vH bedingt. Der alte Le-
benskosteni-ndex, bei dem die .,Lnderungen in Bevölkcrungszahlen
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USA und in Kaufgewohnheiten noch nicht beräcksichtlgt r,ru{den, ^san!.Mitte Dezem6er um 0,5 vH auf 191 (1975/39=100). Di9 Veröffentli-

chüng des lebenskostenlndex für ltlitte Januar wird bercits nach
der neuesten B:rechnungsmcthode unter Zu5nrndelegung der Ver-
gleichsperiode 1947/49 an Stel-Ie von 1935/39 erfolge!.

(ttzz ,25 .1 .1953 Nr. 24)
Nach öiner vorläufigen Berechnung erreichte der Index der indu-
strle]Ien Produktion (tgl5/79 = 100) am Jahresende als Folge
eines vi-emonatigcn ununterbrochcnen Anstiegs einen Stand von
235 gegen 213 Ende liovember. ttährend des üanzen Jahres 1952
stelttö sich der Index durchschnittllch auf 219 das ist trotz
dem langen Stahlarbelterstrelk ungefähr das glclche Niveau wie
1951 . $zZ-26.1 ,1953 Nr, 25)

Dj.e monetären Goldreserven betrugcn 23 088(-49) tii1l. und der
Zahlungsmittelumlauf 29 687 Glgl) MilI.$.

25,1. 18.1, 11.1.
Industrieproduktionsindex 
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6zz 27 ,1..1952 Nr.26)
Groß- Die RohstahLerzeugung stieg von 15,640 l4ill-. t 1951 auf 16,430
E@-uilt. t 1952 (53 üoe[en) oäer 16,118 [Iirl. t (52 woctren). ber
ffiE- Anstieg ist auf die Erhöhung der'Rohcisenerzeugung zur,liclczuführen

deren Kapazität zwischen lrlai und Dezember um fast 1 MiI1. t er-
höht r.mrde. Für 1951 ist eine Rohstahlerzeugung von 1715 II1II.t
geplant. (St-24.t,t953 Nr,5907)
Nach einer Mitteilung.des Arbeitsministerium wird cln neuer Le-
benskostenindex eingeführt, um für die gleitcnde Lohnskala, von
der etwa 2 IUiII, Arbeitskräfte betroffen werden, eine bessere Be-
messungsgnrndlage zu finden. Es werden die Angaben von 20 000
Familien kontrolliert, dle 3 Wochen lang Ausgabenbticher führen
mtlssen. ' - (Nzz- z+ .1 .195, Nr. 23 )

Die Regierung kttndigte th, daß die Preiskontrollen und Bewlrt-. schaftungsvorschriften ftir Getrelde und F\rttermittel 14 [6mm€r-
den Herbst aufgehoben werden soIlen. Die Herstellung von tfeiß-
brot wird dann-wieder mög11ch sein, Die Getreidelmpörte so1lcn
wieder vom Handel durchgeftlhrt werden, jedoch behä.It sich die Re-
giemng die überwachung-der Einfuhren'aüs den DoLlargeblet vor.
Die Regierung schätzt dle Einspamngen durch die Aufhebung der. Mehlsubventlonen auf 10 MilI.ä jährIich. Die Elnsparungen durch
den Personalabbau trerden 500 OO0 € betragen.

(urHr 24.1.19i7)
Nguse€-Neuseeland hatte 1952 nach l4itteilung der Reserve Bank einen
lä"-A- Dollartlberschuß von etwa 200 OOO €,, der geringer war als die

Überschüsse der Jahre 1951 und 195Ö und äin päfizit von 2314
MiII. mit den Sterlinggebiet, verglichen mit Überschüssen üon
16,1 Mill. 1951 und 14,5 Mi1i,€, 1950. Von den wichtigsten Expor-
ten in den Dollarraum brachten Wo11e 17 Mil1. und Butter 115
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noch: Mill.f, ein. Der Gesa-mt-ICollertrag fiel von 125 l.li1l. 1951'auf
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,5 MlII,€, 1952, dagegen stieg der Fleischertrag vgr_I 29,5 Uill.5t arr.f 39, 5 M1II .€ 1952. ( F[ 27 .1 .1957 Nr. 19865 )

Der Höchstbetrag der Vorschüsse an den Staat der Bank von Frank-
reich r,mrde ua 25 auf 200 Mrd.ffrs heraufgesetzt. Neben der Er-
höhung des Vorschußbetrags räumt das Noteninstitut den Staat
einen außerordentlichen Sonderkredit in Höhe von 25 Mrd. ffrs
ein, wovon die Hälfte spätestens nach Ablauf von J lvlonaten und
der'Rest nach Ablauf von 4 Woehen (22.5,) zurtlckgezahLt werden
muß. IJm die inflationistischen Auswirkungen dieses Rilckgriffs
auf die Bank von Frankreich abzuschwächen, lnrrde gleichzeitig
beschlossen, dle in Vergessenheit geratene Bestimmung tiber die
Tllgung der Vorschüsse wieder in Kraft ztt setzen. [11t l'lirkung
ab 1954 sollen nämlich die Gewinne des Devisenfonds sowie die
von der Bank von Frankreich an den Staat abgeftihrten Dividenden
automatisch zur fortschreitenden fllgung der Vorschtisse verwen-
det werden. -(wzz 24.1.1953 Nr.23)

Itali- Das Jahr 1952 hat nit einem nahezu verdoppelten Außenhandelsde-
en - flzit von voraussichtlich rd. 600 Mrd.L abgeschlossen. Diese De-

fizitzunahme vmrde zum IeiI durch dle ttunsichtbaren Einnahmenil
kompensiert, wobei vor al1em der auf 160 bis 180 Mrd.l geschätz-
te Devisenerlös aus dem Frendenverkehr ins Gewicht fleI. Dem an-
dauernden Ansteigen des Importüberschusses zum Trotz }::at sich
dle Lira 1952 abermals üa festigen vermocht, Auf den freien De-
visen-märkten nähern sich die Valutanotierungen der antlichen Pa-
rität, und auf dem Binnen-narkt hat die Kauf[raft der tr,ira den
Koreaboom auf den t{eltmärkten überraschend gut aufgefangen. Die
Lebenskosten sind 1952 un 4,5 vH hinaufgegangen, während die
Großhandelspreise lelcht gefallen sind. 'Das Volkseinkommen er-
höhte sich von 9 606 auf 9 800 [vlrd.L. Das durchschnittliehe Jah-
reseinkommen je Einwohner ist von 206 000 auf 2O9 090 L gestie-
gen und lag über den Vorkrlegsstand (t954:t9t 000 L). Sowohl die
industrielle als die landwirtschaftliche Erzeugrng haben end-
gültig das Vorkriegsniveau überschritten, der im verflossenen
Jahr erzielte Produktionszurrachs war jedoch nur geringftigig.- (wzz 24.1 .195, Ni.23)

Jugo- Zlam 1 . 1 . hat die Nationalbank die Zinssätze ftlr Kredite neu ge-

"E"I- regelt. Ftir kurzfristige Darlehen wird den privilegierten }Iirt-
g4 sc[aftsorgani satLonen 5y'", Privatpersonen nri Wirtsöhaftszwecke

7,5/" und fur Gcbrauchszwäcke 6 1ß Zins jä4rlich berechnet.- (nzz 24.1.195, Nr.23)
Nieder-Das Zahlungsbilanzaktivum dürfte für 1952 vorau.ssichtlich 2 Mrd.
Tantb betraEen. üersllchen mit einem Passivum von 266'MiI1, hfl 1951 I

die Cöfa: und:Devisenvorräte der Niederländischen Bank sind 1952
um 2l{rd. auf rd. J,7 Mrd. hf1 angestiegen. fn letzten Jahr wur-
de stark von den Vorräten gezehrt, §o daß anzuneh.nen ist, daß
dle Einfuhren in diesem Jahr wieder zunehmen werden,'nachdem
sie sich 1952 um 1,2 Mrd. auf 8,5 Mrd. hfl vermindei't hatten.
Jederrfalls dtirften sich die Ausfuhren kar:.m auf dem letztJähri-
gen Niveau von ilber I (lgS1:7,4) Ura. hf1 halten, lrenn die Eln-

. fuhren nieht entsprechend erhöht werden, Die rfterns of trade'r
vermochten sich 1952 noch nicht von der in Herbst 1949 erfolgten
Guldenabwertung zu erholen; sie sind von 90 ( t94a = 100) und 91
im ersten und 2.Quarta1 auf 88 in 5.Quarta1 zurüekgegangen, ver-
glichen mlt ebenfalls 88 im Jahr 1951 und 91 im Jahr 1950. Der
Index der konsumierten Gütemengen ist in den ersten 9 Monaten
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.1952 nj-t 96 (t949 una 1950 = i00) auf dem Stand von 1951 geblie-
ben. Der Lebenskostenindex (t949 = 100) blieb nit 120 unverän-
dert, €r.Iag um 1 1 Punkte über dem Stand von 1950. fn 40 fndu-
strle- und Gewerbezweigen sind die Löhne 1n den ersten 3 Vier-
teljahren um 3 Punkte auf 128 (t947 = 100) gestlegen. Dle lndu-
strielle Produktion, die bereits 1948 das Vorkriegsniveau über-
schritten hatte und die bis 1951 auf elnem Indexstand von 145
( t93A = 100) angestiegen rdar, erfuhr 1m ersten Halbjahr 1952
einen Rückschlagr da vor allen in der Papier- und 1n der Textll-
industrle empfindliche Produktionssen!«rngen eingetreten waren.
Der Index der industriellen Produktion erhöhte sich 1n Septem-
ber um 16 Punkte auf 154 und im Oktober weiter auf 162. In den
ersten 10 Monaten 1952 stand der Index mit 145 auf dem lliveau
deg Vorjahres. Die Arbeitslosigkeit ist im Monatsdurchschnltt
1952 auf über 136 OOO angestiegen, verglichen mj-t 97 OOO im
Jahr 1951 und 80 000 im Jahr 1950. Seit Juni weist die Zab]- der
Arbeitslosen eine sukzessive Zu-na}rme auf , und bis Ende Dczember
hat sie sich um 54 OOO auf 166 OOO (Dezeäber 19512155 OOO) er-
höht. Die in den Niederlanden herrschende Arbeitslosigkelt 1st
komplexer Natur, weshalb es nicht genügt, sich zu deren Uber-
windung elner fragwürdigen, inflatlonlstischen'rWundertherapie"
zu bedienen, die slch überdies wieder ungünstig auf die Zah-
lungsbilanz auswirken wtlrde. Von 8,? Mill .1938 h:at sich die
Bevölkerung auf 9,5 MIII. 1946 und 1Ot3 MiIl. 1950 erhöht. Die
Bcnrfsbevöl-kerung nimmt jährllch um rd, 60 000 zt, während
Jähr11ch nur ungefähr 23 000 neue Arbeitskräfte gebraucht wer-
den. Drrch Auswanderung kann das Problem nicht ge1öst werden
(l9SZ über 50 000 Au-swänderer, davon eln Drittel Berufstätige),
sondern nur durch die Erweiteirrng alter und dle Errichtung neu-
er Industriezweige. Die Industrialisierung hat in den letzten
Jahren ansehnliche Fortschrltte gemacht. Die gesamten Investi-
tlonen slnd von 1,26 Mrd. 1951 auf schätzungsweise 1,48 Mrd.
hfl gestlegen. Mlt Ausnahme der Metallindustrie, deren Investie-
rungen um über 120 MilI. auf 348 Mi1l. hfl gestiegen sind, wei-
sen die Investierungen in manchen anderen privaten Industrie-
zweigen einen Rückgang auf. Von den 1952 a:uf dem Kapitalmarkt
erfolgten Neuanlagen von 857 (tgS1:825) U:.ff .hfl kanen 9O (fO1
vH den öffentlich-rechtllchen l(örperschaften und nur 10 (44)vII
der prlvaten Wirtschaft zugute , (NZZ 26.1.1953 lfr.25)
Nach dem B:richt des Instituts für Wirtschaftsforschung haben
die Löhne in Jahr 1952 keine Änderung erfahren, die Präise der
Lebensmittel sind sogar leicht gesunken. Die gioßen tlarenlager
rnrrden abgebaut, und es waren eine Verschärfung der Konlmrrenz,
eine Reduktion der Gewlnnspannen und höhere teistungen der Unter
nehmer und Arbelter festzustellen, Die Landwirtschaft konnte
die__Versorgung des Marktes bei Fleisch um 5 vH, bei Milch um
9 vH und bei Brotgetreide um 47 vH erhöhen. Dagegen beobachtet
man eine stoclnrng im Aufschwung der Produktion, dle nur noch
um -1 vH zugenommen habe, während die Bautätigkeit um 6 vH zu-
rtlckgegangen sei-. Die Bundesbahnen verzeichnön eine Steigerung
des Personenverkehrs r:m 5 vH und einen Rückgang des Güterver--
kehrs um 2 vH. Im Verglelch zum Vorjahr treit{en die Arbeitslosen
um rd. 100 000 zugenommen und die Bäschäftigten um 1 1 1 500 ab-
genommen.,.Das Defizit der Zahlungsbilanz entspreche mit etwa
1 00 Mill.$ dem umfang der L,rarsharl-Hilfe 

iwzz 
'24 

.1 .1953 Nr. 23)
tr



noqh:
0ester-
iafth-

Schweiz

Argen-
tini-en

5

Bei einem Import von 12 002 MiIl. und einem Export von 10 788
Inll. ergab sieh 1952 ein Passivum von 1 215 Mill. S (vorläufl-
ge Zahlen). In Vergleicb, zu 1951 sind der Import um 6,4 vH und
der Export um 12 vH gestiegen, während sich das ?asslvum rrm
26,4 vH verringert hat. Zugleich ist die Marshall-Hilfe um
2817 vH auf 1957 M1II.S gesunken. Es kennzeiehnet die handels-
politische Entwicklung, daß der Rückgang der MarshaLl-Hi1fe
fast in vollem Ausmaß durch dle Zunahme des Imports ausgegli-
chen wurde, Die Differenz zvti-schen beiden Ziffern beträgt nur
68 Mitt.s. (Nzz 27.1.19j3 Nr.26)
Die Bankrate i.nrrde von 6 auf 5r5'i,ermäßigt, während der Zins-
fuß, den die Kreditinstitute einschließIich der Sparkassen für
Einiagen gewähren, kelne ;inderung erfährt. Gleichzeitig mrrde
vom Finanzminieterium das provisorische GesamtergebniF der
Steuereingä.nge des Jahres 1952 bekanntgegeben, das mit 14 573
MilI. uo 27,4I'i111. S höher gewesen ist a1s der im Voranschlag
vorgesehene Steuerertrag. AIs wichtigste Sttitze des Fiskus er-
wiesen sich die Umsatzsteuer mit 4 549 MlLl., dle Elnkommen-
und Lohnsteuer mit zusammen 3 587 MilI., die Tabaksteuer nit
1 141 }Iill-. und die Gewerbesteucr mit 1 136 MiIl. S. Die Son-
dersteuer zur Decl«rng der Besatzungskosten brachte 618 MiIl.
und dle zöIIe 419 [,1i11 . S . (XZZ 23 .1 , 1953 Nr. 22)

1952 Iag die Einfuhr nit 5 205,7 Milt. sfrs um 12 vH unter dem
Ergebnls von 1951, bei einer Abnahme des Mengenvolumens um rd.
ein Zehntel. Dagegen hat die Ausfuhr im kert von 4 748,9 I{i11,
sfrs eine leichte Erhöhung erfahren ( t, Z vn) und danlt die bls-
herige Rekordziffer von 1951 (+ 690,9 I{ilI.) geringfügig über-
schritten. Das Passivum in Höhe von 456,8 MiI1. 1952 liegt um
annä.hernd 800 tiilI. sfrs unter den hohen Fehlbetrag von 1951
( t 224,6 tfill.) . Machte 1951 der Ausfuhrwert knapp-vler Ftinf-
te1 (79,3 vH) des Einfuhrwertes ausr so stieg diese Quote 1952
auf o1,2 vH und überr?gt auch den Austauschkoefflzienten des
letzteir Normaljahres ( tgfe:,81 ,9 vH) . (ttZZ 27 .1.1953 Nr.26)
Fär dle ersten 8 Ivlonate 1952 betmgen die Exportwerte 2 580,6
MilI. (4 966,6 I:ilI. in der Vergleichszeit 1951), während dle
Iurporte 6 465,2 (6 208) Mill.Pesos erreiehten. uas Passivtm der
Handelsbilanz betmg 3 884,6 (t 241 ,4) MiII. und das durch Ein-
setzen gleicher Export- und Importdevisenwerte errechnete De-
visenpassivu.m betnrg 3 422t3 (nktivr:-m von 73,8) MlII. Pesos.

(ttzz' 22 .1 . 19i3 Nr. 21 )

tf eltwarennärkte
Die Chikagoer Getreidebörse verlief uneinheitlich. Die anfäng-
l1ch nach oben gerichtete Preisbewegung erfuhr Segen Ende der
Beriehtswoehe eine Umkehrung, die im Schnitt bei allen Notie-
rungen nehr oder rrenlger große Abstriche zur Folge he,tte. Di-e
schwebenden Vcrhandlungen ilber Exportabsehlüsse vermochten kci-
nen Preisauftrieb auszulösen.
Die Tendenz ftir Bau-mwollsaat und Sojabohnenöl war fester; Erd-
nußöl hat sich von s einem zwischenzeitllchen Rückgang erholen
können
Dle Notlerung an der New Yorker Kaffeebörse konnte elnen klei-
nen Gewinn von etwa Ot36 ct je 1b buchen. Die leichte nufwärts-
bewegung erklärt sich vornehmlich durch Sttitzungskäufe für
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brasilianische Rechnung. An der New Yorker Kakao-Börse zogen
dle Notierungen für Kakao lelcht an. Hauptstimmungsfaktor war
das geringe Angebot aus den Erzeugerländena.
Die von verschiedenen Seiten erwartete Rückbildung der liüollprei-
ere ist eingetreten. 0b sie sich fortsetzen wird, ist fraglich.
An den australlschen Auktlonen konnten die Preise, abgesehen von
elnlgen KorrektuTen za Gunsten der Käufer, ihren Stand von der
Vorwoche halten, .

Die Preieschwankungen an der New Yorker Baumwoll-Börse sind
schwächer geworden. Sie bewegten sich in der ersten Sicht zwj--
schen 7215, und 35,O9 cts je Ib. Ftir das Auslandsgeschäft war
ausschlaggebend, daß zn-m erstennal seit längerer Zcit aus lta-
lien, Westdeutsch.Land, Großbritannien und tr'rankreich größere
Anfragen vorlagen. - Bci unveränderten Preisen war das Geschäft
am Alexandriner loco-Markt für Baumwo}le zlemlich lebhaft. Es
wird weiter tiber Tauschgeschä.fte größeren Umfanges 1n Baumwolle
verhandelt.
Die Kautschukpreise zeigten in London und New York nur gerlngftl-
gige Veränderungen.
In Anlehnung an die Rückbildung der nordamerikanischen Preise
hat sich die Geseluiftstätigkelt an a1len Märkten für Häute und
tr'elle abgeschwächt und in einigen FäIlen ist es aueh zu Mlnus-
korrekturen gekommen. Man wird allerdlngs kaum mit größeren
Preisrückg&ingen rechnen können, dä die Bevorratr-mg der Gerber
in allgemeinen niedrig ist und in keinem Ursprungsland größere
Bestände zur Vcrfügung stehen
Bei uneinheitlichem Gnrndton war di-e fendenz am New Yorker NE-
Metallnarkt stetig. Die Nachfrage nach Kupfer war lebhaft, da
nan mlt einer baldlgen Aufhebung
reehnet, Der freie europälsche Ku
dlngs wird eine Abschwächung
nächsten Zukunft für möglich

der Prelskontrollen für Kupfer

des
fermarkt war nrhlg. Neuer-
reien Kupferpreises in der
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gehalten.
(DZ u.wz 2a.1.1953 Nr. 8)

WZ = Deutsche Zeitrlng und trlirtschaftszeitung, E = Econo-
FII = Financlal llimes, NYHT = New York Herald [ribune,
Neue ZlTrcher Zeitungr St = Statist


